
A . Leist : Serbien

 Obrenowitsch ficatc und befreite neuerdings seinland.ImJahre1817wurdeMiloschzumOberhaupteerwählt,undRußlandnahmdieRechtederSerbenindieTraktatevonAkjermanundspäterindenFriedensschlußvonAdriauopelauf.

 Laut dieses Friedensschlusses mußten die Türken denSerbenalleStädteeinräumen,unddemSultanbliebnurdasRechtübrig,dieFestungenBelgrad,Uschitza,Tjnpria,Semendria,SchabazundPalankamitGarnisonen31tbesetzen.NirgendsaufdemLandeoderindenStädtendurfteduTürkeverbleiben,odersichnieder-lassen.DieFolgewar,daßdieTürkensichindieFestungenzurückzogen,oderSerbiengänzlichverließen.SowarendievondenselbenbewohntenStadttheilederVerödungunddemVerfalleüberlassen.SolcheverlasseneStadttheilestellenuusereBildervonBelgradundUschitzadar.

 Obgleich Milosch Obrenowitsch mit Klugheit uud Be -souuenheitdieRegentschaftführte,gelangesihmdochnicht,dieUmtriebeeinergegenihn,meistausSenatsmitgliedernbestehendenParteizuverhindern.EinUstaw,welcherdieGewaltdesFürstendurchdenSenatbeschränkt,wurdealsStaatsgrundgesetzausgearbeitet.Diehierauffolgen-denunruhigenVorgänge,welchedasbegonneneReformwerkmehrfachunterbrachen,derWechselderRegenten,sowiedieneuesteGeschichteSerbienssindnichtunbekannt.

 Der gegenwärtige Fürst Michael III . ( geb . 1825 ,regiertseit7.Oktober1860)suchtdiebereitsvonMiloschgemachtenAnfängezurHebungderVolksbildungnachtenzuvermehren.DerselbeistgegenwärtigmitderGrün-dnngeinerUniversitätzuBelgradbeschäftigt,wozuderSchnlfondvon60,000Dukatenverwendetwerdensoll.DasbisherigeLyceumsollausgehoben,uuddieProfessorensollenbeiderUniversitätangestelltwerden.VorläufigwirdaberdiemedizinischeFakultätfehlen.

 Die Serben bekennen sich zur griechisch - orientalischenKircheuudhabenebensowiedieRussendenaltenjnlia-nischenKalenderimGebrauche.DaßsichbeidenReligions-gebrauchenderSerbennochmancheErinnerungenundAn-klängeausdemHeidenthnmevorfinden,istgarnichtzuleugnen,unddasselbekommtjaauchbeianderenVölkernundReligionsgenossenvor.DersehrhänsigeBrunnen-undQuelleu-KultuserinnertwohlandasHeiden-thum,oderauchandentürkischenGebrauch,dasiujenenGegendensehrwohlthätigeQuellwasserzuReligionszweckeuzurVerwendungzubringen.WiedieTürkenihreoftschönenmitBassinsversehenenTschesmen,sohabenauchdieSerbenihregemauertenQuellen,„Vodiza"genannt,diegewöhnlichinanmnthigenGegendenliegenuudauchdemNaturfreundeeineerfreulicheErscheinungsind.DieBe-Häuptlingaber,daßdieReligionderSerbenanseinemGemischleererFörmlichkeitenundheidnischerErinnerungenbestehe,wiediesineinigenBüchernzulesenist,zeugtvoneinersehroberflächlichenBeurtheilungdergriechisch-lischenReligion.DiewesentlichstenReligionsgebräuchederSerbensindauchbeidenKatholikenwiederzufinden,nurmitdeinUnterschiede,daßdieLiturgiederSerbenviellängerdauert,alsdieMessederKatholiken,daßdieBe-krenznngweithäufigergeschieht,unddaßdieFastenaußer-ordentlichstrengebeobachtetwerden.MitAusnahmedesFrohnleichnamfesteshabendieSerbenganzdieselbenFeste,welchevondenKatholikengefeiertwerden;dochwirddasFestderWasserweihe(dasheiligedreiKönigsfestderKatho-liken)wiebeiallenorientalischenChristenöffentlichbeimnächstenFlusseoderBachesehrfeierlichundmitgroßemPompebegangen.DieschönenGebräucheamWeihuachts-undAuferstehungsfesteübergehenwirhiernurungern.
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 Die serbischen Kirchen und Klöster erreichendingsnichtdiewunderbarePrachtderGlaubensgenosseninMoskauundKiew,abermanbemerktdochrechtansehnlicheGebäude,uudeineKommissionvonösterreichischenArchi-tektenhatdortjüngstsehrbeachtenswerteDenkmälerderbyzantinischenBaukuustausdem14.Jahrhundertentdeckt.BeidenorientalischenChristenwirdaußerordentlichvielge-läutet;deuSerbenwurdeaberderGebrauchderGlockeuerstinFolgederTraktatevonAdrianopelzugestanden.—

 Es ist bekannt , daß die Serben von großem Hasse gegendieTürkenerfülltsind;dahergehörtefchonfrüherderFall,daßsichSerbenfreiwilligzumIslambekannten,zudenSeltenheiten.Gegenwärtigaber,wodieTürkenvertriebenundnuraufdieFestungenbeschränktsind,kanneinsolcherUebertrittgarnichtmehrstattfinden.*)IuBosnienaber,wodieChristenunterdrücktundihreehemaligenGlaubens-genossen,jetztserbischenMohammedanerEdellente,Sipahi(Gutsbesitzer)undSoldatensind,dortgehörtauchheutzuTagederAbfallvomChristenthnmenichtzndenSelten-Helten.UnserBildstelltdieTypenserbischerTürkenvorundzwar1.2.Osmanli,und3.4.zwei'Türkenser-bischerAbkunft.

 Dem Türken ist der Koran nicht allein die Nicht -schnürseinerreligiösenHandlungen,sondernauchdesge-selligenLebensundderbürgerlichenVerwaltung.Alles,waszumKoraninkeinerBeziehungsteht,wirdvomTür-kennichtgefördert,daherderStillstandoderdochnurkaumbemerkbareFortschrittinallenZweigenderCivilisa-tion,inwelchendasübrigeEuroparastlosvorwärtsschreitet.DietürkischenMeerewerdennurvonfremdenDampfschiffenbefahren,vonEisenbahnensinderstgeringeSpurenvorhau-den;diedenVerkehrdurchSanmthierevermittelndenWegesindinschrecklichemZustande,undFahrstraßengibtesgarkeine.ManhatinderTürkeizwardieBriefmarkenebenfallsein-geführt,aberwievorJahrhunderten,sowerdendieBriefenochheutedurchTatarenundPackpferdebefördert.AlleunparteiischenBenrtheilerdertürkischenZuständestimmendarinübereilt,daßdorteinewesentlicheBesserungnurmitdemVerlassendesMohammedanismuseintretenkönne,sowiedenncinchinderTürkeidieNeuererundFortschrittsmännerdenMohammedanismusnuräußerlichuudzumScheinezei-gen.MitdemKoranistdieunbedingtnotwendigerationderTürkeinichtmöglich.MitdemgeistigenStillstandederTürkeihängtauchdiepolitischeUnfähigkeitzusammen,welchegegenwärtigsogroßist,daßdasmorscheGebäudenurdurchdieEifersuchtdereuropäischenMächteerhaltenwerdenkann.SowieSerbien,Griechenland,dieMoldauunddieWalacheisichvonderTürkeilosgerissenhaben,sower-densichauchdieübrigenderMehrzahlnachvonChristen.bewohntenLänderbefreien,sobalddieselbendenapathischen-Zustand,inwelchensiedernachtheiligeEinflußdesIsla-mismuseingelullthat,werdenüberwundenhaben.DieOberherrschaftwirddortsonderZweifelindemnnansbleib-licheitKampfe,vielleichtschoninnichtfernerZeit,demChristenthnmezufallen.

 Unter solchen Umständen hat Serbien die wichtige Auf -gäbe,^seinenNachbarländernVorbildundAnhaltzusein,unddiesemBerufistesauchschonbisher,trotzdersehrbe-bäuerlicheninnerenWirreu,nachKräftennachgekommen;

 * ) Serbien steht jetzt niit der Pforte in Unterhandlung ,welchedieBeseitigungderTürkenauchansdenFestungendesLandes,mitAusnahmevonBelgrad,bezweckt,weildiesestungenfortwährendnurdenHaßzwischenTürkenundSerbenerhaltenundnähren.DagegendürftemandenTürkendenverlassenentürkischenStadttheilvonBelgradwiedereinräumen.


